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Jeilung. 


Donnerstag den 22. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Zürich, 21. September. Es circulirt hier das Gerücht, 
daß den hieſigen öſterreichiſchen Bevollmächtigten durch einen 
Courier Inſtruktionen überbracht worden ſeien, die dahin 
lauten ſollen, den Abſchluß des Friedens mit Abtretung der 
Lombardei zu inſtrumentiren, ohne Mittel⸗Italien zu berück⸗ 
ſichtigen. 


Telegraphiſche Nachrichten. ' 
London, 20. Sept. Die „Times“ billigt die beabſichtigte Expedition Spa: 
niens gegen Marokko. In einer Erwiderung auf den Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ bezeichnet die „Times“ als den wahren Zweck Napoleons: die 
Gründung einer Dynaſtie Bonaparte in Italien; ein Juſammenhang zwiſchen 
der chineſiſchen und der italieniſchen Frage ſei eine reine Illuſton: in China 
liegt als Zweck eines gemeinſamen Krieges das Intereſſe der Humanität 
vor (d. h. des Opiums). 
—————äü 2222 — 2 ——— 3 Do en an 


\ Preußen. 

Berlin, 21. Sepibr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Mafeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Ober⸗Tribunalsrath Dr. von Scholtz und Her: 
mensdorff zu Berlin den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Geheimen Medizinalrath, Profeſſor Dr. Bene⸗ 
diet zu Breslau den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſo wie dem 
Schullehrer und Küſter Beyer zu Lobas im Kreiſe Zeitz, und dem 
Hausdiener Boettger bei der Univerfität zu Berlin, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Notar Nießen zu Waldbroel iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
in den Friedensgerichtsbezirk Gladbach, im Landgerichtsbezirke Düſſel⸗ 
dorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gladbach, verſetzt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majfeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Generaladjutanten Sr. 
Majeſtät des Königs und Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, 
General der Kavallerie v. Wedell, die Erlaubniß zur Anlegung der 
von des Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe Durchlaucht ihm verliehenen 
Militärverdienſt⸗Medaille zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Generallieutenant und Inſpek⸗ 
teur der 1. Ingenieurinſpektion, v. Prittwitz⸗Gaffron, von Wien. 
Se. Excellenz der herzoglich anhalt⸗deſſauſche Wirkliche Geheime Rath 
und Staatsminiſter, v. Plötz, von Deſſau. Der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Finanzrath und Generaldirektor der Steuern, v. Pommer⸗Eſche, 
von der Inſel Rügen. (St.⸗ Anz.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der äten Klaſſe 
120ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf 
Nr. 8064 und 31,365; 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 42,059. 
44,794. 51,905 und 64,240 und 10 Gewinne zu 100 Thl. auf Nr. 
1483. 1593. 24,462. 39,726. 40,282. 43,160. 56,049. 59,181. 


89,465 und 92,994. 
Italien. 


Turin, 17. September. [Denkſchrift d' Azeglio's.] Die 
„Opinione“ bringt eine Denkſchrift des berühmten piemonteſiſchen Staats: 
mannes Maſſimo d'Azegllio, die aus Cannero vom 10. September 
datirt iſt und den Titel: „Piemont und Mittel⸗Italien“ trägt. Dieſelbe 
befürwortet auf das wärmſte den Anſchluß Mittel⸗Italiens an Sardinien 
und ſagt unter Anderem Folgendes: 

Es giebt Gelegenheiten, in denen Gott die Völker wie die Individuen in 
die Lage verſetzt, wo ſie mit einemmale groß werden können. Verpaſſen fie den 
rechten Augenblick, ſo bleiben ſie nicht mehr, was ſie waren, ſondern ſinken 
tiefer. Wer rettet in ſolchen Lagen die Völker? Die hohen Ne 
Sie reichen nicht aus. Starke Herzen und große Charaktere ſind noh. Wir 
ſind bei einem ſolchen Punkte angelangt. Italien zu einer ſtarken und unab- 
hängigen Nation zu erheben, iſt das Ni, nach dem ſeit Jahrhunderten die 
Sürften Savoyens und die Völker der Halbinfel trachten. Ein Unternebmen, an 
welchem dreißig Generationen theilnahmen, ſteht nothwendig ſeinem Urſprunge 
wie ſeinem Hauptzwecke nach Allen klar vor der Seele; aber die Mittel, der 
einzuſchlagende We und beſonders die Form, die das Ganze am Tage des Sieges 
anzunehmen hat, bleibt bis zuletzt im Dunkeln. Wie ſich aber ir dieſe Form 
ge alten möge, wir müfjen entweder unfere Arbeit wie die unſerer Väter ver⸗ 

ugnen und Lügen ftrafen, oder dieſelbe annehmen. .... Wer ahnte vor acht 
Wochen noch das Alles, was ſich in Mittel⸗Italien begeben hat? Wer bielt 
deſſen Vereinigung mit Sardinien für möglich? Und doch ſind jetzt alle früher 
ren Berechnungen über das, was möglich ſei oder nicht, zu Schanden gewor⸗ 
den. Mittel⸗Italien hat, ich ſelber anheim gegeben, die Gelegenheit erkannt 
und beim Schopfe ergriffen, um für und durch ſich ſelbſt zu handeln. Es erklärt 
ſich mit Sardinien verbunden, und das Werk von dreißig Generationen hat 
Geſtalt bekommen. Wie vor acht Wochen die Vereinigung noch unmöglich, 
o iſt es jetzt die Trennung. Dieſe Vereinigung beſteht rechtlich, und ſie 

t trotz Allem, bis ein rg eſetztes Votum dieſelbe vernichtet. 
Die Blätter verbreiten Zweifel und efotanie über die Romagna. Wer 
kann an ihrem Rechte zweifeln? N 


5 4 ihre Lage nicht dieſelbe, wie die der 
Anderen? Hat ſie weniger als die Toskaner von ihrer früheren Regierung 
ten? Ward ihr nicht ebenſo wie den Herzogthümern ein Bevollmälch⸗ 

ter des Königs geſchickt, der das Blut ihrer Söhne forderte? Und hat der 
köͤnigl. Kommiſſar ihnen bei feinem Abgange nicht zugerufen: „Sprecht frei⸗ 
züthig eure Wünſche aus!!!“ Ihr Wunſch geht auf Vereinigung mit Piemont, 
ie Toskana; warum hätten ſie nicht auf dieſelbe Antwort, wie dieſes, An 
fan Es wird nicht an 2 ſeblen, die Zwietracht unter uns zu ſtiften 
üben; jo wollen wir ſelber wenigſtens uns nicht zertheilen und ſelbſt uns 
aufgeben. Wenn ich behaupte, daß die Romagnolen zu verlaſſen eine Schmach 
für Piemont wäre, ſo verkenne ich darum keineswegs die Hinderniſſe, die uns 
im Wege ſtehen. Wenn Piemont rechtlich mit Mittel⸗Italien verbunden iſt, jo 
iſt dieſe Vereinigung doch weder eine vollbrachte, no eine dauerverheißende 
ache, jo lange dieſelbe noch nicht von der großen Familie der euro aiſchen 
Volker anerkannt worden iſt. Der neue Unionsſtaat hat alle Wahrſcheinlich⸗ 
keitsgründe des Gelingens für ſich, wenn unſere Staatsmänner ſich ihrer Auf⸗ 
Et 4 4 — 5 (d' Azeglio ſucht hier nachzuweiſen, daß die Annexions⸗ 
litik bei Frankreich und den neutralen Mächten auf einem europäiichen Kon⸗ 
greſſe einen Widerſpruch finden könne.) Wenn die Herrſcher, welche die Fürſehung 
zu den höchſten Schiedsrichtern über die Geſchicke von Millionen beſtellt hat, zum 
Kongreſſe verſammelt ſind, — 1 dann werden ſie die Augen nicht vor dem, 
was offen da liegt, verſchließen, ſie werden auch nicht mit dem öffentlichen Ge⸗ 
wiſſen ſich in Widerſpruch ſtellen, denn die Nachwelt wird ſtreng über fie 
ten und ſie für die Uebel, die ſie nicht verhindert, verantwortlich machen. 
d fürchte aber ſolches nicht von dem künftigen Kongreſſe. Aber es wird 
an Geheimniß von dem Aperationsplane gemacht, der im Werke iſt, um die 
Verſchiedenen Reſtaurationen zu bewirken. Man droht, man wühlt, man jäet 
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Zwietracht und hofft, die Völker werden, durch die Emiſſare und Provocateurs 
getrieben, zu dem Punkte Anden, wo Unordnungen und Gewaltthätigfeiten 
zu Tage kommen. Wenn Piemont durch dieſe Umtriebe keinen Strich macht, 
ſo laden ſeine Staatsmänner eine ſchwere Verantwortung auf ſich. Die noth⸗ 


als in England und Lord Canning iſt, wie der „Obſerver“ zu er⸗ 
klären „im Stande iſt“, den Befehlen der heimiſchen Regierung zuvor 
kommend, gleich beim Eintreffen der Nachricht bemüht geweſen, die drin⸗ 


wendige Folge von der proviſoriſchen Annahme der Vereinigung iſt auch die | gendſten Maßregeln an Ort und Stelle zu treffen und hat „die en route 


proviſoriſche Annahme der erforderlichen Mittel und Wege, um die Ruhe in nach England beorderten“ Regimenter nach China geſchickt. 


den vereinigten Provinzen zu erhalten und die Plane der Feinde Italiens zu 
durchkreuzen. Es kann einer Kanzlei nicht ſchwer werden, Europa die Gründe 
zu entwickeln, weshalb Piemont ein ſo unverkennbar durch die Gerechtigkeit und 


Daß das 
Miniſterium dem Generalgouverneur von Indien die Weiſung ertheilen 
werde, den mißvergnügten und verabſchiedeten europäiſchen Truppen 


die ihm als italieniſchem Staat auferlegten Pflichten gebotenes Verfahren ein. ein neues Handgeld und die Werbung für China anzubieten, hatten 
ſchlug. Der Augenblick iſt hochwichtig; von den Beſchlüſſen, die jetzt gefaßt die „Times“ richtig vorausgeſehen und man hält ſich überzeugt, daß 


werden, hängt Beſtätigung oder Verluſt dieſer edlen Eroberung ab. 
[Graf Cavour.] Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ Folgendes: 


wenige der betreffenden Soldaten das Anerbieten der Regierung aus⸗ 
ſchlagen werden. Die von Indien abgegangene Streitmacht werde voll⸗ 


„Graf Cavour iſt fortwährend auf feinem Landgute Leri, nachdem kommen ausreichen, um während des Winters den britiſchen Handel und 
er einige Tage in Turin geweſen, und wird dort bis zur Eröffnung] Waffenglanz zu ſchützen, fagt der „Observer“. Kriegsoperationen könne 


der Kammern bleiben. Der ehemalige Miniſter⸗Präſident hält ſich ab: 


ten ohnehin nicht vor dem Märzmonat unternommen werden, da, 


ſichtlich von der Regierung fern, aber es if falſch, daß er ſchmollt, wie nicht allgemein bekannt zu fein: ſcheine, der Peiho im Winter zus 


wie ein belgiſches Blatt ſich hat berichten laſſen. 
Kommiſſion wählen laſſen, welche mit Ausarbeitung des neuen Wahl⸗ 
geſetzes, das auch auf die Lombardei ſich ausdehnen ſoll, beſchäftigt iſt. 


Er hat ſich in Die] friere. 


Es ſei aber noch ſo viel über die dem Peihokampfe vorher⸗ 
gegangen Dinge zu ermitteln, daß über die künftige Politik dem chine⸗ 
ſiſchen Reiche gegenüber noch kein Beſchluß gefaßt werden konnte. Es 


Cavour, welcher die Politi der Regierung billigt, wird von dieſer mit] follte uns Wunder nehmen, wenn dieſe Mittheilung nicht zu dem Ge⸗ 


Auszeichnung behandelt, und Ratazzi, der früher etwas kühl mit rüchte Anlaß giebt, 


dem Exminiſter ſtand, hat ſich ganz mit ihm ausgeſöhnt. 
übrigens allgemein, daß Cavour nach Einberufung der Kammern wieder 
ans Ruder kommt. Alle Parteien bezeichnen ihn als Mann der 
Situation. Mit della Marmora, als Kriegs miniſter, 


Departement, das doch in den Augen aller Patrioten im 


nicht vor Beendigung der Konferenzen von Zürich einberufen werden.“ 


ran krei ch. 

Paris, 19. September. Der Moniteur bringt folgendes Rund: 

ſchreiben des Miniſters des Innern, des Herzogs von Padua: 
aris, 18. September 1859. 

Herr Präfect! Ein durch das Gefühl edler Verſöhnlichkeit eingegebener Be⸗ 
ſchluß hat allen Blättern in Paris und in den Departements die Verwarnun⸗ 
gen, mit denen fie betroffen worden, erlaſſen. 

Der Kaiſer hat dadurch, daß er der franzöſiſchen Preſſe dieſen Beweis ſei⸗ 


iſt fo ziemlich] Tories reibt das whiggiſtiſche Wochenblatt unter die Naſe, 
alle Welt unzufrieden. Er entwickelt zu wenig Thätigkeit in feinem Weisungen, higgiſtiſch ch f 


daß Uneinigkeit im Miniſterium herrſche (denn in 


Man glaubt] der That denken Lord J. Ruſſell, Mr. Gladſtone, Mr. Gibſon und 


ſelbſt Lord Elgin über die chineſ. Frage durchaus nicht ganz wie Lord Pal⸗ 
merſton) oder daß die Cooperation Frankreichs einen Haken habe. Den 
daß die 
in Folge deren Mr. Bruce mit ſeinem Duzend Kanonen⸗ 


g 5 gegenwärtigen booten den Peiho hinauf zu gehen ſuchte, noch von Lord Derb 
Augenblicks eine große Wichtigkeit haben muß. Die Kammern werdeu gierung nn me . ſuchte, noch rbys Re⸗ 


und in einem andern Artikel, worin 
die Vertreibung der Mandſchu⸗Dynaſtie durch Unterſtützung der Rebel⸗ 
len gepredigt wird, ſagt der „Obſerver“: „Das engliſche Volk wird 
ſich eine Allianz mit jeder andern Macht zu dieſem Zwecke verbitten. 
Um wirkſam zu ſein, ſollte der Schlag von uns allein kommen; kein 
Alltirter darf Gelegenheit erhalten, uns unter was immer für einem 
Vorwande auch nur den kleinſten Theil der zu erringenden Vortheile 
zu entwinden.“ 

Dem verſtorbenen Ingenieur Brunel (er war 54 Jahre alt ge⸗ 


nes Wohlwollens gab, wieder einmal kund gethan, daß die Mäßigung feiner | worden) widmen alle unfere Blätter einen höͤchſt ehrenvollen Nachruf. 


Politik der Kraft ſeiner Machtvollkommenheit gleich iſt: ſeine fo Bir wie hoch⸗ 
herzige Prärogative hat die Strenge, welche das Wohl der Geſellſchaft noth⸗ 
wendig gemacht, aufgehoben. 


des Decretes vom 17. 2 
Weiſe den Folgen der Maßregeln, die fie 
Decrete gegenüber, als wenn es ſich um ein neues Geſetz handle. . 

Es ſcheint mir deßhalb nöthig zu fein, an die Grundſätze deſſelben zu erin⸗ 
nern und Ihnen darzulegen, in welchem Geiſte ich die Anwendung deſſelben in 
Bezug auf die der Verwaltung obliegenden Pflichten aufgefaßt habe. 

Das Dekret vom 17. Februar 1852 iſt keinesweges, wie nur zu oft behauptet 
worden, ein Gelegenheitsgeſetz, das in einer Kriſis der Staatsgeſellſchaft ent⸗ 
ſtanden iſt und auf geordnete Zuſtände nicht paßt. Ohne Zweifel iſt auch 
dieſes Geſetz, wie alle politiſchen Geſetze, der Verbeſſerungen, deren Zweckmäßig⸗ 


welchen das Dekrer vom Jahre 1852 fußet, find innig mit der Wiederher⸗ 
ſtellung der Autorität in Frankreich und mit der Begründung der Einheit der 


jage Sranfreich, und u 
welche der vollſtändigſte Ausdruck des Nationalwillens ift, Bürgſchaften und 


Herr Präfet, Sie nicht nachdrücklich genug auf dieſen Punkt aufmerkſam ma 
Weil die Regierung den Willen und die licht hat 55 das Prin⸗ 
ip ihrer Autorität nicht ſchwächen zu laſſen, kann fie der Freiheit der Diskuſ⸗ 
fon nur ſolche Beſchränkungen auferlegen, die durch Achtung vor der Verfaſ⸗ 
ung, durch die Rechtmäßi keit der kaiſerlichen Dynaſtie, durch das Intereſſe, 


i Die Regierung wünſcht nichts angelegentlicher, als daß ihre 
Autorität durch die Dishuffion aufgeklärt werde; fie wird . niemals dul⸗ 
den, daß die Staatsgeſellſchaft durch ſtrafbare Aufregungen oder feindfelige Lei⸗ 
denſchaften beunruhigt werde. 


keit der Gebrauch jedoch erſt zeigen müßte, fähig; die Grundſätze aber, auf] die Docks in Sunderland und Briſtol, 


Er gehört zu. denjenigen, ſchreiben „Times“, die dem Staate wichtige 
Dienſte geleiſtet haben. In die Fußtapfen ſeines berühmten Vaters 


Alle gegenwärtig beſtehenden Blätter, welche der Anwendung des Art. 32 tretend, zeigte er ſchon als Knabe, daß er berufen fei, deſſen Namen mit 
ebruar 1852 1 2 waren, entſchlüpfen auf dieſe Ehren zu tragen. In feinem Vater hatte er aber auch den küchtigſten Lehr⸗ 
erbeigeführt Taten und ſtehen dieſem meiſter. 


Dieſer ſchickte den 14jährigen Knaben nach Paris, wo er un⸗ 
ter Maſſons Leitung arbeitete, bis er in das College Henri Quatre 
eintrat, in dem er zwei Jahre blieb. Dann kehrte er nach England 
zurück und betheiligte ſich bei den großen Arbeiten ſeines Vaters bis 
zu deſſen Tode. Von da an ſehen wir ihn ſelbſtändig auftreten und 
ſeinen Platz als einen der erſten Ingenieure Englands im Sturmſchritt 
erobern. Den Themſetunnell, den der ältere Brunel begonnen hatte, 


Vor dem 20. wird auch der Rückkehr des Großfürſten Michael 
entgegengeſehen, welcher, nachdem er die Gewehrfabriken in Tula in⸗ 
ſpizirt, von dort weiter nach Orel gereiſt iſt. 

Wäbrend der östliche Theil des Kaukaſus von der grufinifchen 


1 8 rechne ich, Herr Präfekt, auf Ihren Eier, den Sie dieſem Theil Militärſtraße bis zum kaspiſchen Meere nunmehr dem ruſſiſchen Scepter 


Ihrer Amtsthätigleit zu zeigen haben. In der M 
leiſten haben, wollen Sie ſich ſo fern von der 
Willkür gut heißen, wie von der Uebertreibung, 
würde. 
Sich deſſen Zufriedenheit erwerben. 


itwirkung, die Sie mir zu 
Schwäche balten, welche die 
welche die Freiheit beſchränken 


tun er Miniſter des Innern, Herzog von Padua. 
Großbritannien. 

London, 19. September. Der Miniſterrath, der am Sonn: 
abend ſaß, hat nach dem „Obſerver“ noch keinen endgiltigen Beſchluß 
in Sachen Chinas gefaßt. Daß er ſich ausſchließlich mit der dinefi- 
ſchen Frage beſchäftigte, deutet auch die „Poſt“ an, die dem Premier 
das Lob ertheilt, daß er „mit gewohnter Feſtigkeit und Entſchiedenheit“ 
nach der Stadt eilte, um einen Miniſterrath zu berufen. Wie es ſcheint, 


war das Peihounglück in Bengalen 6 oder 8 Wochen früher bekannt! iſt mit Vorliebe ein „echter Amerikaner“, 


n dieſer Meife werden Sie den Anſichten des Kaiſers entſprechen und kubaniſchen Völkerſchaften Anlaß geben. 
Ale Sie, Herr Präfekt, die Verſicherung meiner N Kämpfe ſtattgefunden. 


unterworfen iſt, hören auf dem rechten Flügel der Kaukaſus⸗ 
linie die Kämpfe noch nicht auf, wozu die Angriffe der krans⸗ 
Dort haben, wie der „Kawkas“ 
Juli mehrere zum Theil nicht unbedeutende 
So griff, um nur die bedeutenderen Fälle her⸗ 
vorzuheben, der Feind am 4., 5. und 6. Juli das Lager des Adagum⸗ 
Detachements, am 7. die Garniſon von Anapa und am 21. die ſaſſows⸗ 
liſche Station an. Die letzte Affalte war die ernſthafteſte, und verlor 
das ruſſiſche Detaſchement in derfelben 1 Offizier und 13 Kofaten an 
Todten und 1 Offizier und 67 Mann an Verwundeten. (H. N.) 


N me 1 i KE 0. 
Newyork, 29. Auguſt [Das Rowdythum.] Der Rowdy 
und verübt Unfug, der nur 


berichtet, im Laufe des 
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hier zu Lande möglich if, Ich will nur zwei Vorgänge erzählen, bie 
ſich während der letzten Tage ereigneten. Am Sonnabend Abend fuhr 
der Dampfer Expreß von Baltimore nach dem Chaptangfluſſe; am 
Bord befanden ſich viele fromme Leute, die am Sonntag einen Got⸗ 
tesdienſt im Freien, einem ſogenannten Camp meeting beiwohnen woll: 
ten. Aber es waren auch zahlreiche Mitglieder der edeln Genoſſen⸗ 
ſchaft der Rips Raps und der Ranters (zu deutſch Großmäuler, oder 
große Bierkrüge) und der Enholts erſchienen, um ſich „einen Spaß“ 
zu machen. Er beſtand darin, daß fie über die Paſſagiere herfielen 
und dieſelben mit Knitteln niederſchlugen; hin und wieder wurden auch 
einige mit Meſſerſtichen „gekitzelt.“ Bald lag das ganze Schiffsdeck voll 
ſchwer mißhandelter Männer und Frauen; dann blieſen die Rowdies 
alle Laternen aus und fingen an zu plündern. Ein Mulatte, der ſich 
zur Wehr ſetzte, wurde erſtochen, ſeine Frau in einer Weiſe mißhan⸗ 
delt, die ſich nicht ſchildern läßt. Kapitän und Schiffsvolk waren ein: 
geſchüchtert, hätten auch gegen die zahlreiche Bande nichts ausrichten 
können. Der Scheriff hat vier Rädelsführer verhaftet; Sie dürfen aber 
verſichert ſein, daß ſie unbeſtraft bleiben; denn in Baltimore hat „das 
Volk“, nämlich die Knownothingpartei, die Richter gewählt. Bei Phi⸗ 
ladelphia ereignete ſich drei Tage ſpäter eine ähnliche Schandthat. Die 
Schüler einer katholiſchen Sonntagsſchule machten einen Ausflug nach 
Tacony, und eine Miliz-Compagnie hatte ſich angeſchloſſen, um ihr 
Schützenfeſt abzuhalten. Während fie nach der Scheibe ſchoſſen, wur⸗ 
den fie plotzlich und ohne allen Anlaß von einer Bande Rowdies über: 
fallen, und ehe eine Minute verging, waren etwa zwanzig durch Mef- 
ſerſtiche verwundet! Nun wehrten ſich die Schützen mit Kolben und lu— 
den ſcharf, und zuletzt miſchte ſich die Polizei ein. Ich möchte wet: 
ten, daß auch dieſe Rowdies nicht beſtraft werden. Was dem Treiben 
dieſer Taugenichtſe ein ſo widerwärtig gemeines Gepräge aufdrückt, das 
iſt der ganz bübiſche Charakter des Unfugs; ſie brechen die Händel vom 
Zaun, überfallen am liebſten Wehrloſe und rauben dann. Mir fällt 
eben noch eine Thatſache ein, welche ſie kennzeichnet. Ein Rowdy, 
Haynes aus Illinois, zog nach den wirklichen oder vermeintlichen Gold: 
gruben am Pikes Pik. Unterwegs auf der Prärie ſchwor er feinen Ge: 
fährten, er werde die erſte beſto Rothhaus, die ihm in den Weg komme, 
niederſchießen. Einige Tage ſpäter begegneten dieſe Pikes Piker einer 
Squaw, d. h. einer indianiſchen Frau, und als Haynes ſie erblickte, 
legte er an und ſtreckte ſie ſofort todt nieder. Aber die Rache folgte 
hinterher. Die Leiche der Squaw wurde von den Kriegern ihres Stammes 
aufgefunden, ſie ſetzten den Weißen nach und verlangten die Auslieferung 
des Mörders, der ſich zitternd ihnen überlieferte. Die Indianer nah: 
men ihn bei Seite und brachten ihn nach einer halben Stunde wieder 


zu feinen Gefährten; aber er war lebendig im buchſtäblichen Sinne ge: | 12 


ſchunden worden, und lebte gerade noch lange genug, um erzählen zu 
können, was ihm geſchehen ſei. (L. 3.) 


** Breslau, 22. Septbr. [Zur Ankunft Ihrer königl. 
Hoheiten.] Die Reiſe des hohen Paares von dem hirſchberger Thale 
aus bis in unſere Stadt glich einem wahren Triumphzuge. Es war 
geſtern Morgen um 7 Uhr, als die hoͤchſten Herrſchaften beim ſchön⸗ 
ſten Wetter von Erdmannsdorf abfuhren. Zunächſt ging es mittelſt 
Relais nach Schmiedeberg, wo die Teppich⸗Fabrik beſichtigt ward, 
und von da über den Kamm nach Kreppelhof bei Landeshut, wo 
die hohen Reiſenden bei dem Grafen Stolberg das Frühftüd einnah⸗ 
men. Hierauf wurde die Fahrt über Reichenau und Adelsbach nach 
Salzbrunn fortgefegt. Von dort begab ſich das hohe Paar nach 
der Burg Fürſtenſtein, durchſchritt den ganzen fürſtenſteiner Grund 
bis zum neuen Schloſſe, und nahm auf der Burg beim Fürſten von 
Pleß das Diner ein. In Freiburg angelangt, beſtiegen Ihre koͤnigl. 
Hoheiten den bereit gehaltenen Extrazug, beſuchten Schweidnitz und 
Reichenbach, und trafen, wie gemeldet, gegen 9 Uhr in Breslau 
ein. War das liebenswürdige Fürſtenpaar überall mit aufrichtigem 
Enthuſiasmus empfangen worden, ſo ſteigerte ſich derſelbe hier auf's 
Höchſte, da Prinz Friedrich Wilhelm die ſehnlichſten Wünſche der Bres⸗ 
lauer erfüllte, indem er ihnen zum erſtenmale ſeine erlauchte Gemahlin 
uführte. 

a Rach Einbruch der Dunkelheit erglänzten die Straßen der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt ſowie der innern Stadt, welche das prinzliche Paar auf 
der Fahrt nach dem Schloſſe zu paſſiren hatte, in reicher und geſchmack⸗ 
voller Feſtbeleuchtung. Beſonders ſchoͤn nahmen ſich die Fronten am 
Freiburger und Märkiſchen Bahnhofe, am Zwingerplatze und in der 
Schweidnitzerſtraße aus. Von einzelnen Gebäuden heben wir hervor 
das der koͤniglichen General-Kommiſſion in der Magazinſtraße, wo die 
Büften Ihrer koͤnigl. Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeffin von 
Preußen, ſowie des ſehnlich erwarteten jungen Fürſtenpaares unter einer 
brillanten Lampendekoration prangten, eben fo das neue Eckhaus am 
Nikolai⸗Stadtgraben, Zettlig Hotel, das Theater, der Zwinger, denen 
ſich viele Privathäuser in der mit Laubguirlanden überſpannten Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Karlsſtraße anſchloſſen. l 8 

In letzterer fiel vor einem bekannten Etabliſſement ein recht hübſches 

Transparent auf, das alſo lautete: 
Glück auf! — Sie ſind da. — 
Prinz und Prinzeſſin, 
Hoch leben Beide, 
Und Ihnen zur Freude 
Gedeih' und wachs' groß, 
Der prinzliche Sproß. 
So ruft in den Jubelklang 
Der Wirth vom Café restaurant. 

Während das erlauchte Paar vom Freiburger Bahnhofe, woſelbſt 
der feierliche Empfang ſeitens der Spitzen unferer Civil⸗ und Militär: 
Behörden ſtattfand, nach dem alten Palais in der Karlsſtraße fuhr, 
ſchaarte ſich das Volk zu beiden Seiten um den Wagen und geleitete 
denſelben mit lebhaften Zurufen bis vor das Schloß. Prinz Friedrich 
Wilhelm trug die Generalsuniform mit Helm; ſeine hohe Gemahlin 
erſchien in grauem Reiſeanzuge und das holde Anlitz von einem leich⸗ 
ten roſafarbenen Schleier verhüllt. Im Palais wurden Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten von dem Schloßhauptmann Grafen Schaffgotſch 
begrüßt und in die für Höͤchſtdieſelben beſtimmten Gemächer 
geführt. Lange weilte noch das Publikum vor dem Platze, auf dem 
Mannſchaften vom Garde⸗Landwehr⸗Stamm⸗ Bataillon die Poſten be⸗ 
zogen hatten, und brachte den erlauchten Gaͤſten ſtürmiſche Hochrufe, 
worauf ſich der Prinz mehrmals am Fenſter zeigte. Der Thee wurde 
im engſten Cirkel auf dem Schloſſe eingenommen. 


4 Erdmannsdorf, 21. September. Heute Morgens Punkt 
7 Uhr, während ein herrlicher, heiterer Sonnenglanz die Gipfel unſerer 
Rieſenberge ſchmückte, verließen Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im beſten Wohlſein 
unferen Ort, nachdem im Schloſſe noch der Ortsgeiſtliche, die Direk⸗ 
toren der bieſigen Fabrik und eine Deputation der Stadt Hirſchberg die 
Ehre gehabt hatten, Abſchied nehmen zu dürfen. Die beſten Segens⸗ 
wünſche folgen dem hohen Paare nach, das beim Erſcheinen dieſer 
Zeilen bereits in Ihren Mauern eingetroffen ſein dürfte. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


2192 


Breslau, 17. September. [Anſtellungen und Beförderungen.] 
Schulamts⸗ Kandidat Joh. Leſchik aus Jamm als Adjuvant in Lomnitz, 
Kr. Roſenberg. Schulamts⸗Kandidat Franz Murrmann aus Guttentag als 
Adjuvant in Wyſſoka, Kr. Roſenberg. Schulſubſtitut Joſeph Franke aus Matz⸗ 
witz als proviſoriſcher Lehrer in Matzwitz, Kr. Grottkau. Schuladjuvant Au⸗ 
guſt Scheinert als Adjuvant in Krehlau, Kr. Wohlau. Der Lokal⸗Adjuvant 
Karl Walter zu Stolz als Lehrer, Organiſt, Küſter und Glöckner in Neu⸗Alt⸗ 
mansdorf, Kr. Münſterberg. Der Schulamts⸗Kandidat Thomas Cegla aus 


Türkwitz bei Bralin als Adjuvant in Bodland, Kr. Roſenberg. Schulamts⸗ > 


Kandidat Auguſt Winskowski als Adjuvant in Dombrowka, Kr. Oppeln. Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Norbert Reichelt als Adjuvant in Meleſchwitz, Kr. Breslau. 
Elementar⸗ und Muſiklehrer Joſ. Brauner in Grüſſau als Subſtitut bei der 
kath. Stadtſchule zu Zobten am Berge, Kr. Schweidnitz. Der ſeitherige Hilfs⸗ 
lehrer Karl Haaſe in Herzogswaldau bei Naumburg a. Q. als wirklicher Lehrer 
daſelbſt. Schuladjuvant Anton Wagner in Grüſſau als ſolcher in Trautlie⸗ 
bersdorf, Kr. Landeshut. Schuladj. Anton Hantſchke aus Kamitz als ſolcher in 
Namslau, Kr. Namslau. Schuladjuvant Emanuel Schewior zu Koſchmider als 
wirklicher Lehrer in Wronin, Kr. Koſel OS. Schuladjuvant Franz a zu 
Gr.⸗Kottorz als wirklicher Lehrer an der 4. Stadtſchulklaſſe in Zülz, Kr. Neu⸗ 
ſtadt DS. Schulſubſtitut Paul Günther in Kamitz bei Patſchkau im Kreiſe 
ginn Namens als wirklicher Schuladjuvant daſelbſt. Schuladjuvant Vincenz 
aſſon aus Chorzow bei Königshütte als ſolcher nach Schimiſchow, Kr. Groß: 
Strehlitz. Schulamts⸗Kandidat Anton Pyttlik aus Laband als Adjuvant an 
die kath. Schule in Chorzow bei Königspätte, Kr. Beuthen OS. Schuladju⸗ 
vant Joſeph Arndt in Schönau als ſolcher nach Moſchwitz, Kr. Münſterberg. 


Kelegraphiſche Evurfe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 21. September, Nachmittags 3 Uhr. Man wollte an der Börſe 
wiſſen, daß eine vom König der Belgier vorgeſchlagene Kombination ſeitens des 
Kaiſers Napoleon angenommen worden ſei. Die Zproz, eröffnete in günſtiger 
Stimmung zu 68, 95, wich auf 68, 85 und ſchloß in Öiter Haltung zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 95% gemeldet. . 

Schluß⸗Courſe: Z3pCt. Rente 69, 05. 4 pCt. Rente 95, 10. 3pCt. 
Spanier 44. [pet. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 547. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 796. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 550 1 det. Franz⸗Joſeph —, 

London, 21. Sept. Der Dampfer „Indian“ ift n und bringt 
Nachrichten aus Newyork bis zum 9. d. M. Der Cours auf London war 
daſelbſt 110%. Kaffee, Brodtſtoffe waren feſt. Zucker, Baumwolle, 
ftile. Aus Neworleans war Baumwolle Middling an demſelben 
bis 11% telegraphiſch gemeldet. 

London, 21. September, Nachm. 3 Uhr. Silber 61741 —61 5, 

Conſols 95%. Ipét. Spanier 34%, Mexikaner 22. Sardinier 85%, 
öpCt. Ruſſen 110. 4 pCt. Ruſſen 99 ,. 

Der Dampfer „City of Washington“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 21. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe feſt. — 


Neue Looſe 96, 75. 
5proz. Metalliques 73, — 4½pCt. Metalliques 64, —. Bank ⸗Aktien 
886. Nordbahn 184, — 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 77, 90, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Kredit⸗Aktien 209, 30. London 
21, —. Hamburg 91, 25. Paris 48, —. Gold 120, 50. Silber —, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 


Eliſabetbahn 174, —. 
Eiſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 21. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Merklich 
höher bei lebhaftem Umſatz in den meiſten Fonds und Aktien. 

Schluß⸗Co Ele Ludwigshafen⸗Bexbacher 134. Wiener Wechſel 96. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 185%. Darmſtädter Zettelbank 220, 5pCt. Metal: 
liques 58%, 4 pCt. Metalliques 50%. 1854er Looſe 87. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anleben 6474. Oeſterreich.Fränz. Staats-Ciſenb⸗Alilen 245. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 860. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 201½. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 138%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 

amburg, 21. September, Nachmittags 2% Uhr. Geringes Geſchäft. 
chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 84%, Vereins⸗Bank 98%, 
Norddeutſche Bank 81½. ien —, —. - 

Hamburg, 21. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber 
ruhig, ab auswärts feſt. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr 
83pfd. 65 bezahlt. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 23½. Kaffee, Stimmung 
bleibt recht günſtig, die Auswahl ſehr beſchränkt. Zink ftile, 

Liverpool, 21, September. [Baumwolle.] 9000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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Berlin, 21. September. Wien und Paris zählen jetzt mit Beſtimmtheit 
auf die Schlichtung der italieniſchen Wirren durch einen Congreß. Sie haben 
dafür allerdings keinen anderen Bürgen, als den kürzlich mitgetheilten Artikel 
des „Conſtitutionnel“ und die freilich in der Lage der Verhältniſſe begründete 
Nothwendigkeit, der Ordnung der Dinge in Italien die Sanktion der europäi⸗ 
ſchen Mächte zu verſchaffen. Auf dieſe Erwartungen hin ſind die Courſe an 
den leitenden Börſen überall höher gegangen und ein Impuls für die Speku⸗ 
lation gegeben, der zwar nicht ſtark genug iſt, ſie zur Thätigkeit anzuſpornen, 
aber doch ausreichend, um der Contremine Zurückhaltung zu empfehlen. Dem 
letzteren Umſtande verdanken namentlich die öſterreichiſchen Effekten eine etwas 
günſtigere Bewegung. Dagegen war dieſe keinesweges mit Feſtigkeit verbun⸗ 
den. Auch für die übrigen Spekulationspapiere ließ es ſich in der erſten Börſen⸗ 
hälfte ein wenig beſſer an, die zweite Hälfte der Geſchäftszeit verlief jedoch 
meiſtens in Realiſirungen und Ausbietungen. Das Geſchäft war ziemlich be⸗ 
ſchränkt, und für Anlagepapiere fehlten meiſt Kaufaufträge. Nur einige leichte 
Eiſenbahnactien waren geſuchter. Geld zog auch heute etwas mehr an, unter 
3 % war nicht anzukommen. 

In Oeſterreich. Creditactien, die von Wien Früh etwas höher (209. 80) als 
Mittags gemeldet wurden, ging der Courslauf Anfangs ſteigend. Man kam 
auf 2% über den geſtrigen Schlußcours (85%). Bei dieſem Courſe trat aber 
ſtarkes Angebot ein, und Kaufluſt fehlte. Man ſchloß deshalb 34%, doch wurde 
ganz am Ende mit 85 gehandelt; pro October 87 oder 4 Vorprämie. Genfer 
wurden auf die Verſicherung, daß die 10 Fres. Dividende zwar nicht am 1., 
aber doch am 15. November bezahlt werden würde, etwas feſter, man bewilligte 
. 38, ſpäter wurde mit 37% ache und mit 3744 blieben Abgeber. 
Deſſauer feſt, Anfangs % höher (27), ſchließlich 26%. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile waren gefragt, der Mangel an 
mehr (96%) 3 bewilligen. Darmſtädter 19 höher (uit und gleichfalls 
Alle übrigen Credit⸗Actien blieben feſt, wenngleich ohne Umſatz, jedenfalls waren 
eher Käufer als Abgeber. Für Waarencredit war einige Frage, und blieb der 

aug Cours (92%), auch % darüber zu bedingen; zu 92% wurde meiſt ge: 
han t, Einiges auch noch zu 92%. Ein nicht normaler Cours iſt die um 
27 % erhöhte Notiz für Coburger (58 )). ; 

Von Notenbank⸗Aktien ift auch heute nichts I berichten. Für Preußische 
Bank⸗Antheile waren mit 130 Nehmer, Abgeber hielten auf 132. Weimariſche 
wurden 1% W beſſer mit 89 ½ bezahlt; 
Pommerſche war % 10 mehr (32) zu bedingen. 
angeboten, eben jo Thüringer (5 1]. Air 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien trat heute nur einige Frage für Nordbahn ein, 
die 4 % hoher mit 47% ſchließen: pr. Oktober Vorpr. 48% — 1%... Med: 
lenburger verdankten wahrſcheinlich nur ihrer Börſenverwandtſchaft mit Nord: 
bahn eine etwas belebtere Frage, die jedoch auf den Cours keinen Einfluß hatte; 
die Gebote gingen ſelten über die letzte Notiz (46%) hinaus. Oeſterr. Staats⸗ 
bahn, obgleich in der wiener Notirung (260) unverändert, hoben ſich um 2 Thlr. 
auf 142, waren dann aber mit 141% ohne Käufer Für Bexbacher war 1 % 
mehr (134) zu machen, aber keine Abgeber. Von preußiſchen Aktien erhielten 
ſich Anhalter Litt. C. mit 103% und 104 gefragt und ohne Verkäufer; auch 
für Freiburger blieb Kaufluſt zu 85, % % unter. der geſtrigen Schlußnotiz. 
Anhalter A. und B, und Oberſchleſſiſche K. und C, waren zu den geſtrigen 
Courſen am Markte, 1 9 55 dazu aber Nehmer. Koſeler blieben mit 40 auch 
heute übrig. Köln⸗Mindener und Rheiniſche, auch Potsdamer waren angebo⸗ 
ten; letztere gingen um % % auf 120% zurück, wurden dann aber zu dieſem 
Courſe vergebens gefragt. Maſtrichter % % böher (18). 

In preußiſchen Fonds geringes Geſchäft, doch blieben Anleihen feſt. Prä⸗ 
mienanleihe bedang % mehr (111%), Staatsſchuldſcheine verloren 4 % (83). 
Rentenbriefe noch angeboten, nur Schleſiſche, Sachſen und Märker begehrt. 
Pfandbriefe meiſt feſt. a ; : 

Oeſterreichiſche Nationalanleihe hob ſich bis 4%, war aber meift nur . 
darunter leichter Be Metalliques gewannen . 54er Looſe ließen ſich 
nur 4% erhöht haben, i K hl. 
den ruſſiſchen Anleihen war nur die neue 3 % lische biliger, fie kam Y— 
% % berabgeſetzt in den Handel. Von Schaßtz⸗Obligationen ließen ſich kleine 
Apoints % tbeurer (8214) haben, große waren % darüber beliebt. Schwedi⸗ 
ſche Pfandbrief⸗Obligationen waren zu 91 % am Markte, Etwas holte 4 % 
darunter. (B. u. 9.8) 
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Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. „ 44199, G. 


Oberschles. B. 80 25100 B 
ers. 08. — . 
Staats-Anl. von I dito 0. 875 111%, ba. 
52, 54, 65, 56, 57 7 99 ba. dito Prior. A. .| — —.—— 
dito 1863 . 8 dito Prior. B. — 377 ½ B. 
aito 1889 5 103½ tz. v. C. er 1 Pole E 
Staate-Schuld-Sch. . 1344183 b. dito Prior. E. — |314|72#, be 
räm.-Anl. von 1885 311% etw. ba. u. B. dito Prior, F. — |4t4s8 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 44] - — — Oppeln-Tarnow.| 4 — 2 — 
ur. u. Neumärk, 3½ 086% ba Prinz-W.(St.-V.) ] 24 — — 
dito dito 4 94% ba Rheinische. 8481 B. 
3 Pommersche 57 85 ba. dito (St.) Pr.! — 4 
3] dito neue 944, bz. dito Prior. — 481% G. 
ä]Posensche .... 40,6, dito v. St. gar.“ — 3% 90 5 
* l 3 82% @ Rhein-Nabe-B. .| — 45 
dito neue 5% B Ruhrert-Crefeld.| — 3½ 13½ B 
chlesit che 55 847 0 Starg.-Posener 3½ 3½79½ be. 
8 [Kur- u. Neumärk. 9112 Thüringer 6 102 ba. 
3 Pommerscho . 491 B Wilhelms-Bahn.| 0 4 139%, 6. 
SJ Posenschos . 48% B dito Brior. ..| — 4 
a$Preussische ...| 4 190%, B dito III. Em. ‚| — 440 — — 
8 Westf. u. Rheir. 4 92½ h. dito Prior. St. — 4 
2 JSzchsische . | 4 1913, 0. 8 dito dito — — 
1. e 3 2 4 en . —— — —ͤ—ͤ 
oufed or 418% be. Preuss. ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen. . 0. % 6 nz. 
Ausländische Fonds. Berl, K. - Verein — 9 = 116 B. 
Oosterr. Metall.. . | 5 69 ba. Borl. Hand.-Ges.] 5%] 4 78½ 6. 
dito bder Pr.-Anl. | 4 9 Berl. W.-Cred. G.] 5 5 92% ( u. d 
dito neue 100 fl.L. | — 153%, B. Braunschw. Bnk.| 6%) 4 179% be. 
dito Nat.-Anleihe | 5 63% a 5% bz Bremer „1A 4 5% u. 
Rusg.-engl. Anleihe, | 5 |1084, B. Ooburg. Crdit.A, 4 158%, ba 
dito . Anleiho „| 5 984, P Darmst,Zettel-B.| 5 487 8. a 
do.poln.Sch.-Obl. 462% B. Darmat.(abgost.)] 8% 4 |73 4 791% & 73 be. 
Poln. Pfandbriefe, , | 4 | - — — Doss. Croditb.A, 5½% 4 127 4 14 ba. u. G. 
dito III. Em... 484% 8 Disc.-Cm.-Anth. 5 | 4 195%, 4 ba. 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 87% B Genf. Oreditb.-A.| — | 4 38.57% bau. n. 
dito a 300 Fl. | 5 92½ B. Geraer Bank. 54,| 4 |77%, 6. 
to à 200 Fl. | — 121%, G. Hamb.Nrd.Bank | 6 479% G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 140 5. „ 544) 4 |97% G 
Baden S 129% B. Hannov. 57 511 490% br 
Aotlen-Oourse. R = . —.— 
Div.] Z. Magd, Priv.-B. | 4 | 4.177% B. 

E 1858| F. Mein.Oreditb.-A.| 6 | 4 |72 ba. 
Aach.-Dünseld. | — 0 73½ B. Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 35 @. 
Aach.-Mastricht.| 0 18 ba. Oosterr. Ordtb. A.] — 6 86 a 84% bz 
Amst.-Rotterd. 6 | 4 |— — — Pos, Prov.-Bank| 4471 B. 
Berg.-Märkische] 4 | 4 77%, ba Preuss. B.-Anth.| 7$ 4/180 6 
Berlin-Anhalter, 8½ 4 |107%, bs chl. Bank- Ver. HA 75 G 
Berlin Hambar s 4 [102 6 Thüringer Bank 4 61 B. 

erl.-Ptad.-Mgd. 412 a imar. ; 
ee EEE 6 14 Bun. eh — 5 
Breslau-Freib. .| 5 485 ¼½ ba. oohael- N 
Cöln-Mindener .| 7%, 25 127% B. Amsterdam. . k. 1 1414 ba. 
Franz. St.-Eisnb.| — 142 A 141% be. u B. TE 2.144% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |134 6. amburg ....« L. S. 160% br. 
Magd.-Halberst..] 13 4 |— — _ to 2 1,0180 % ba. 
Magd.-Wittenb.| 1436 B London ».......8M./& 10 ba. 
Mains-Ludw. A| 5144| 4 [89 B. Faris. . 02 M. 10% ba. 
Meckleuburger .| 2 | 4 1463, @. Wien österr, Währ. 8 T. 81% be. 
Münster-Hamm.] 44 — — dito 2 M. 80 % bz 
Neisse- Brieger. 2 | 4 48 B. Augsburg 2 M. 68. 24 ba 
Niederschles. . .| — | 4 189%, ba Leipzig is 1.099 0 
N.-Sehl. 00. — 1 f — en 251.099 
Nordb. (Fr.-W.)| — | A 47 4 474% be. Frankfurt a. M. . 2 M.|56. 26 bz 

dito Prior... — 4 — — Potereburg . .....,13W.96Y, bz. 
Oberschlen. A...| 8, [8441113 br. Bremen 8 T. 108, be. 


„Berlin, 21. September. Weizen loco 44 68 Thlr. — 
2 Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., neuer 39—40 Fa 195 . er 
tember 37 —48 Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., September⸗Ottober 387/38 Thlr. 
bez. und Gld., 39 4 Thlr. Br. Ottober⸗November 38 , —39 Thlr. bez. und Br., 
38% Thlr. Gld., November» Dezember 33% —39 Thlr. bez. und Br., 38% Thlr. 
Gld., Frühjahr 39% — 40 Thlr. bez. und Br., 39% Thlr. Gld. 
Sefer groBe A 915 ee 174925 6 
afer loco 21—2 . tember⸗Oktober 22% —22% Thlr. bez. u. 
7 . 22 Thlr. bez., November» Dezember — 1 5 
4 2 0 1 
Nüböl ſoco 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 10 lr. be 
Br., 10% Thlr. Old, Dftober «November 10% Thlr. bez. A be, an 
9070 A e ee Dr Abel — — Gld., Dejember- Januar 
i bez. 75 14 1 5 — 
11 ae. Br, 10 % Shi, Ol. . EHE bezahlt, 
elſaaten, Winterraps und Winterrübſen im Verbande 70 Thlr. 
ie 4% un 1 80 7 1 I hn e 7 Thlr. bez. 
ritus loco ohne Fa 17% Thlr. bez., September 17 x 
bey. und Old, 17% Thlr. Pr. September: Öliober 17. 171% Kir. 56 ans 
Br., 177% Thlr. Gld, Ottober⸗November 164—16% Thlr. bez., Br. und Gld. 
November-Dezember und Dezbr.⸗Januar 15% —15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br., 
15% Thlr. Gld., April: Mai 16% — 16% Thlr. bezahlt. . 
Weizen gut verkäuflich. — Roggen bei lebhaftem Umſatz animirt und 
fteigend; gekündigt 50 Wispel. — Rüböͤl ſtilles Geſchäft. — Spiritus höher 
bezahlt, fchlie,t feſt. 


Weizen behauptet, loco geringer alter bunt. poln. 54 Thlr. bez., fei 
polniſcher 65 Thlr., desgl. neuer 64 Thlr., neuer gelber 00 T K (ger 
85pfd. bez., 85pfd. gelber ſucceſſive Lieferung pr. September 81 Thir. bez., auf 
Lieferung pr. September⸗Oktober 85pfd. neuer gelber 61 Thlr. bez. und Br., des⸗ 


Noggen höher bezahlt, loco pr. 77pfd. neuer 36% Thlr. bez., auf 
rung pt. 1 Tl, bez., pr. With. 
November 36 Thlr. bez. und Gld., 8 November⸗Dezember 36 Thlr. bez. und Br., 
r. 


Gld, pr. Frü 157 It, bez. 
ufuhr A W. Wee 9 w. 


5 . Erbſen. 
Preiſe: Weizen 56 —60 Thlr., Roggen 36—39 Thlr., Sage 30. — 
32 Thlr., Erbſen 46-48 Tl. pr. 25 Schffl., Hafer 22—24 Tt. pr. 20 Schffl. 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 21, Septbr. 1859. 
Feuer: B e Aachen⸗ Münchener — — Berliniihe 200 0 
Colonia — Elberfelder 200 Br. Magdeburger 200 Gl. Stettiner Rational: 94 Gl. 
leſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel Verſicher.⸗ Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niedertheiniſche zu Weſe!l — — 
Allgemeine Eiſenhahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗ 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Sch 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35 Gl. Hörder Hüttenverein 80 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 89 Br. 8 
die Courſe aber bei günſtiger Stim⸗ 


Das Geſchäft war zwar nicht belebt, 
mund größtentheils höher, von einigen merklich. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien 
erhielten ſich & 9 % begehrt. — Neuſchottland⸗Aktien blieben a 42% offerirt. 
Alien wurde 74% % vergeblich geboten. 


— Für Eiſenbahn⸗Bedar 


‚> Breslau, 22. September. [Produkten markt.] In ſämmtlichen Ge 
treidearten ſehr feſte Haltung, ſchwache Zufuhren und Angebot, gute Kaufluſt, 
Preiſe ohne Aenderung. — Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus etwas 
hoher, loco 9% G., Sept. 9% G. 

Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen 74 70 65 60 


vito mit Bruch. 52 48 45 40[Futtererbſen .. 52 50 48 45 
Gelber Meigen. . 68 6358 54 ahead ; 88 48 5 15 
Seen 158 93 40 38 24 Winterrübſen . . 80 76 74 70 

ee 47 45 42 Sommerrübſen . 70 68 65 62 


40 37 35 2 A1 

40 2 F te rothe Kleeſaat 11 10% 10 9. 

32 30 28 26 Neue en e dito 18% 18 12% 1% 
25 24 22 200 Neue weiße dito 23 22 21 19 
62 58 56.54 Thymothee . — —— — 


098 
Alte Gerſte . 
Neue Gerfte. . 
Alter Hafer. 
Neuer Hafer 


„ 
Kocherbſen 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


0 ðV . 2 20 0 0 Te 


